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Nicht-Inhaltsverzeichnis

 

 	Zu Beginn einige Anmerkungen anstelle eines Vorworts für den nicht abgeneigten Leser: Die folgenden Aphorismen, Notate und Sentenzen sind absichtlich nicht in Kapitel und Themenabschnitte gegliedert und geordnet, da sie tagebuchartig aufgeschrieben wurden und aufgrund eigener Erfahrungen Assoziationen reflektieren, die der Lesende auf seine Weise nachvollziehen kann: Gedankensprünge einerseits und logische Folgerungen andererseits auf einem Ideenparcours mit sprachlichen Hürden, aber auch humorvollen Wassergräben. Kein stichwortartiges Nachschlagwerk, sondern ein stichhaltiges Auf-schlagbuch. Nicht immer Satz und Sieg, aber immer Menschliches von Mensch zu Mensch. - von einem Arzt und Wissenschaftler!


 G.U. 

 

 

 

 

 

 

 

 


 	Altern: Immer mehr graue Haare auf dem Kopf und immer weniger graue Zellen im Kopf. 

 

 	Ein Facharzt ist ein Fachidiot, der im Hinblick auf andere Fächer ein Vollidiot ist. 

 

 	Menschen, die eine Schraube locker haben, wirken oft überdreht. 

 

 	In jeder Ehefrau steckt eine gesundheitsbewusste Witwe: Der Wunsch den Todfeind zu überleben führt zu einem langen Leben. 

 

 	Man kann nicht denken ohne Gehirn, aber man kann Gehirn haben ohne zu denken. 

 

 	Ein Arzt, der nie krank war, dem fehlt es in seiner Praxis an Praxis, denn die wichtigste Erfahrung hat er nie erfahren. 

 

 	Es ist zu erwarten, dass ein Leben ohne Sport Mord an der Lebenserwartung ist. 

 

 	Im Alter leistet man immer mehr weniger und immer weniger mehr. 

 

 	Je weicher das Herz, umso härter die Herzkranzgefäße, je härter die Hirngefäße, umso weicher die Birne. 

 

 	Scheidung im Alter: Mit der zweiten sieht man besser - aus. 

 

 	Eine Tragödie, die mit einem Happy end beginnt, nennt man Ehedrama. 

 

 	Wenn man im Alter keinen Biss mehr drauf hat, geht man auf dem Zahnfleisch, aber mit den dritten Zähnen kann man wenigstens noch einen Zahn zulegen. 

 

 	Psychiatrisch ausgebildete Nervenärzte können einen so nerven, dass es einem auf die Nerven geht und man zum Neurotiker wird. 

 

 	In der Jugend hatte man provozierende Antithesen im Mund, im Alter hat man stattdessen provisorische Prothesen. 

 

 


 	Im Alter zählen nur noch die alten Leistungen und die Leistung, dass man so alt geworden ist. 

 

 	Altern bedeutet die allmähliche Umwandlung von Eigenliebe in Selbsthass. 

 

 	Im Alter lässt die eigene Hoffnung nach, doch der Nachlass lässt die Anderen hoffen. 

 

 	Memoiren: Wenn man sein Leben abgeschrieben hat, beginnt man es aufzuschreiben.

 


 	Man lese das Wort Amok von hinten: Koma - Chaos im Gehirn? 

 

 	Der psychosomatisch Kranke benötigt als Leibarzt einen Seelendoktor.

 


 	Schwere Krankheit: Wendepunkt oder Ende, Punkt. 

 

 	Alzheimer: Die Eselsbrücken brechen ein

 

 	Alzheimer bedeutet scheintot zu sein ohne den Totenschein. 

 

 	Wissenschaft: Geist ist geil, Ehrgeiz ist geiler! 

 

 	Ein Hypochonder ist ein Scheinkranker auf Krankenschein.

 


 	Aus gutem Grund ist ein Hund gesund, denn a good dog is a good doc


. 


 	Der Hypochonder ist praktisch gesund, denn die bei ihm ausgebildete Gesundheit beruht auf eingebildeten theoretischen Krankheiten 

 

            Man sollte Sport treiben, ohne vom Sport getrieben zu werden, sonst endet der eigene Rekord-Versuch im Mord-Versuch an der eigenen Gesundheit. 

 

 	Todkrank: Man befindet sich in der Warteschleife vor der Kranzschleife. 

 


 	Wenn man denkt, macht man sich Gedanken, wenn man aber nachdenkt und sie bedenkt, dann werden sie verdrängt. 

 

 	Im Alter werden unsere Stärken schwächer und unsere Schwächen stärker. 

 

 	Man sollte Kranke nicht kränken, indem man krankhaft mit seiner Gesundheit angibt. 

 

 	Wer angibt hat nicht mehr vom Leben, aber mehr vom Leben erwartet. 


 	Manchmal ist es vom Arzt todanständig, kein Sterbenswörtchen zur Diagnose des Patienten zu sagen. 

 

 	Am Ende des Lebens wird man zum letzten Mal hereingelegt - 


 	und umgebettet in ein Bett mit einem Brett vor dem Kopf. 

 

 	Demenz: Unser Hirnschmalz wird ranzig und die Sternstunden des Lebens verschwinden in schwarzen Löchern. 

 

 	Erektile Dysfunktion: Raucher und Diabetiker bekommen zuerst im Schlafzimmer kalte Füße. 

 

 	Ein Mensch ist so jung wie seine Herzgefäße und so alt wie seine Hirngefäße. 

 

 	Altersdepression: Man kann nicht mehr, was man mal konnte. 

 

 	Der Demente dementiert dementsprechend immer, dass er dement ist.

 


 	Vitamine und Spurenelemente sind oft das einzig Gute im Menschen. 

 

 	Sex im Alter: Früher überlegte man sich, wie man es einer Frau am besten einredet, später überlegt man sich, wie man es ihr am besten ausredet. 

 

 	Wenn man kaltgestellt wird, verliert man an menschlicher Wärme. 

 


 	Die meisten Krankheiten im Alter beginnen mit einem Arztbesuch. 

 

 	Der Himmel, das ist ein Leben nach dem Tod, die Hölle, das ist ein Eheleben nach dem Tod. 

 

 	Wenn wir mit der Suppe, die wir uns im Leben eingebrockt haben, endlich fertig sind, dann müssen wir den Löffel abgeben. 

 

 	Ärzte haben zwar ein Patent auf Rezepte, aber nicht immer ein Patent-Rezept für den Patienten. 

 

 	Ein guter Arzt lässt seine Patienten laufen. Vorher stellt er sie auf die Beine, nachdem er sie auf den Kopf gestellt hat, um sie auf Herz und Nieren zu prüfen. 

 

 	Die Hoffnung auf Genesung geht nicht baden, wenn der Patient regelmäßig sich bewegt und schwimmt. 

 

 	Dem Schwerhörigen macht es gehörig zu schaffen, dass ihm so wenig zu Ohren kommt. 

 

 	Da der Schwerhörige auch seinen Wecker nicht hört, nimmt er sicherheitshalber am Abend davor ein Abführmittel. 

 

 	Nichts gegen Heilpraktiker, aber alles gegen Heilslehrepraktiker. 


 	Wenn der Erfolg zu Kopfe steigt, kann das auch an der Sogwirkung eines Vakuums liegen. 

 

 	Frauen-Heilkunde: Eine Frau sollte nicht auf den Hund kommen, nur weil sie mit einem Schweinehund verheiratet ist. 

 

 	Schönheit ist die Summe aller attraktiven Eigenschaften und Fähigkeiten eines Menschen. 

 

 	Primäre Geschlechtsmerkmale sind Anziehungspunkte, über die man immer was anzieht. 

 

 	Liebe nie aus Mitleid, aber leide mit aus Liebe. 

 


 	Der kranke Mensch wird menschlicher, was man von seiner gesunden Umgebung nicht immer behaupten kann.

 


 	Wer an einer Universität etwas kann, wird schnell an die Amtskette gelegt, denn die Universität ist durchsetzt von Leuten, die sich durchsetzen wollen. 

 

 	Schlank und rank macht selten krank: Wer wenig wiegt, wiegt sich mit einiger Sicherheit gesundheitlich in Sicherheit. 

 

 	Jugendwahn: In alter Frische suchte er nach einer frischen Alten. 

 

 	Wenn das Glück im Leben zu spät kommt, kommt der Tod zu früh. 

 

 	Der Hypochonder hört das Gras wachsen, in welches er glaubt bald beißen zu müssen. 

 

 	Das Testament ist für manch einen die einzige Möglichkeit, einmal das letzte Wort haben zu können: Denn die Vorstellung von Rache ist süß, weil die anderen dann sauer sind. 

 

 	Für die meisten Menschen beschränkt sich das Innenleben auf die Darmflora. 

 

 	Der mündige Patient sollte dem Arzt nicht nach dem Munde reden, er sollte aber auch nicht das, was ihm auf der Zunge liegt, herunterschlucken. 

 

 	Das Gegenstück zum eingebildeten Kranken ist der halbgebildete Gesunde, der als Simulant zum Arzt kommt. 

 

 	Hohlkörper haben die größte Resonanz, gilt besonders für Hohlköpfe. 

 

 	Sport ist das beste Rostschutzmittel für eine eiserne Gesundheit. 

 

 	Jedem Krankenhaus-Patienten sollte man die Habseligkeiten lassen, die ihm heilig sind. 

 

 	Der Mensch ist, wie er isst, indem er frisst, wo andere essen. 

 


 	Übergewicht: Wenn man seine äußere Form kritisch analysiert, folgt eine innere Formkrise welche den Lebensstil reflektiert. 


 	Argumente gegen Übergewicht scheitern oft am dicken Fell der Patienten. 

 

 	Transfusionszwischenfälle verursachen böses Blut. 

 

 	Einem Leben ohne jeglichen Fehler fehlt jegliches Leben. 

 

 	Bei einer Tätowierung wird einem die Traumrolle auf den Leib geschrieben. 

 

 	Trilemma: Aus einem Freund des Hauses kann ein Hausfreund werden, aber nicht umgekehrt. 

 

 	Der Stress-Sensible meint: Es ist besser wenn einem das Tempera-ment öfter einmal durchgeht als dass es einem völlig abgeht. 

 

 	Versäumtes Glück: Das verpasste Passende. 

 

 	Geistige Nieten sitzen besonders fest. 

 

 	Den Stein der Weisen: Sisyphus hat ihn gefunden - ewiges Training! 

 

 	Stichwort Akupunktur: Sie ist eine Methode psychotherapeutischer Bestechung, wofür zahlreiche Stichproben sprechen, die aber selten stichhaltig sind. 

 

 	Alkoholismus: Vom Kater bis zu den weißen Mäusen, das ist oft nur ein Katzensprung. 

 

 	Ärzte lernen von Fall zu Fall, aber nicht in jedem Fall. 

 

 	Von den Ärzten erhofft man sich göttliche Unsterblichkeit wie es die Äskulapschlange im Paradies versprach, daher der Name Halbgötter. 

 


 	Auch das Herz der Ärzteschaft besteht aus Kammern: Im Gegensatz zum biologischen Herzen haben Ärztekammern sogar politische Kammerdiener. 

 

 	Liebe heilt fast jede Depression, nur werden Depressive selten geliebt.

 


 	Chefarzt-Honorare: Der Neid des Hippokrates.

 


 	Auch die Droge Arzt kann drogenabhängig machen: Manche Patienten begleiten Ihren Arzt sogar in den Urlaub. 

 

 	Eine Fettleber entsteht ausgerechnet durch die Flüssigkeiten, in denen sich Fett löst. 

 

 	Flatulenz oder Fürze, das können Warnschüsse sein, die nach hinten losgehen und ein Wind, den man nicht in den Wind schlagen sollte: Vorsorge Darmkrebs. 

 

 	Schulmedizin heißt: Lebenslänglich lernen, auch von den Patienten einschließlich der Verstorbenen. 

 

 	Die Gesundheit von Feinden steht der eigenen Gesundheit feindlich gegenüber. 

 

 	Man ist alt, wenn man sich morgens nicht mehr wie neugeboren fühlen kann. 

 

 	Unter Stress sollte man entweder die Zeit totschlagen oder denjenigen, der sie einem stiehlt. 

 

 	Unser Gehirn beweist, dass sich unser Geist in Form von Wissen in Materie verwandeln kann: Warum sollte nicht auch das Umgekehrte möglich sein im Hinblick auf unsere Seele? 

 

 	Wenn ich den Faden verloren habe, fange ich an zu spinnen. 

 

 	Der rote Faden unserer Gesundheit, das sind die Gefäße: Man ist so jung wie seine Herzgefäße und so alt wie seine Hirngefäße. 

 


 	Was wäre die Eitelkeit des Menschen ohne seine Gesundheit? 

 

 	Auch mit einer eisernen Gesundheit gehört man eines Tages zum alten Eisen. 

 

 	Der Sport ist die Schmiede einer eisernen Gesundheit, man muss nur wissen, wo der Hammer hängt. 

 

 	Sportlicher Ehrgeiz ist geil und macht die Seele heil. 

 

 	Herzhafte Nahrung haftet auch: In den Gefäßen des Herzens. 

 

 	Die Cholesterintheorie der Verkalkung ist heute auch nicht mehr das Gelbe vom Ei, dennoch ist Cholesterin Herzensbrecher Nr. 1 ! 

 

 	Demenz ist der Gnadentod des Gehirns: Man bekommt nicht mehr mit, dass man nicht mehr mitkommt. 

 

 	Altern bedeutet auch die starrsinnige Verleugnung des eigenen Scheiterns. 

 

 	Nicht das Herz bricht, sondern der Kalk in den Herzgefäßen. 

 

 	Zur eigenen guten Gesundheit gehört auch eine für Andere ungesunde Bösartigkeit.

 


 	Die These eines Hypochonders beruht auf der Hypothese einer Krankheit. 

 

 	Homöopathie: Spontanheilungen durch eine Lehre oder die Lehre von den Spontanheilungen. 

 

 	Am Beginn einer Liebe werden wir uns bewusst, dass wir ein Herz haben, am Ende einer Liebe spüren wir, dass wir eine Seele haben. 

 

 	Einem Kopf sieht man nicht an, wenn das Gehirn schrumpft, wohl aber dem Gesicht. 

 

 	Wachkoma: Lebensverlängernd scheintot. 

 


 	Der biologischen Vermehrung der Intelligenz steht oft die Intelligenz im Wege. 

 

 	Kaltblütigkeit kann man nur wärmstens empfehlen: Je kälter umso älter - who is not cool is a fool ! 

 

 	Koronarstenose heißt auch Sanduhrarterie, d.h. die Uhr des Lebens läuft bald ab. 

 

 	Krankheit: Ende, Punkt, oder Wende-Punkt, d.h. der Genesene ist nicht mehr der Gewesene. 

 

 	Krebstherapie nach dem Prinzip des Trojanischen Pferdes: Der Pferdefuß ist nur, dass auch gesunde Zellen ihm die Tore öffnen. 

 

 	Krankheit kann zum Schicksal werden, aber auch ein Schicksal kann krank machen. 

 

 	Im Alter werden manche Männer platonisch nymphoman. 

 

 	Dem Kranken fehlt das unbewusste Gefühl des Gesundseins, daher fehlt ihm etwas. 

 

 	Als Kranker buckelt man vor dem Arzt, sozusagen notgedrungen. 

 

 	Der Wütende bekommt oft so einen dicken Hals, dass ihm der Kragen platzt.

 


 	Einem armen Schlucker steht das Wasser bis zum Hals, aber er darf jetzt nicht den Kopf hängen lassen. 

 

 	Da wir für alles im Leben bezahlen müssen, bleibt einem nichts erspart. 

 

 	Es ist ein gesundes Zeichen, wenn man sich noch krank lachen kann. 

 

 	Leben beinhaltet das allmähliche Sterben der uns zur Verfügung zugewiesenen Zeit. 

 


 	Für die Liebe ist es ein gesundes Zeichen wenn sie krank macht: Sie ist die einzige Krankheit, die durch Ansteckung des Anderen geheilt werden kann. 

 

 	Unsere Lebensweise ist auch Teil unserer Lebensweisheit. 

 

 	Ein Zeichen von Güte ist auch ein Gütezeichen für einen guten Arzt..

 


 	Kunst ist, wenn man das kann was nicht jeder kann: Das gilt auch für die ärztliche Kunst: Der Arzt ist nicht nur Restaurator am Kunstwerk Körper, sondern moduliert auch motivierend den Lebensstil seiner Patienten. 

 

 	Die sogen. Manager-Krankheit entsteht dann, wenn die Manager sich als unfähig erweisen die eigene Gesundheit zu managen. 

 

 	Einen Nierenstein sollte man ins Rollen bringen, denn wenn er abgeht, fällt einem ein Stein vom Herzen. 

 

 	Der Arzt ist auch nur ein Mensch, nur dafür bleibt ihm keine Zeit. 

 

 	Der Name Nulldiät leitet sich von der Figur des Patienten ab. 

 

 	Die Neurose mancher Patienten ist dem Arzt ein Dorn im Auge.

 


 	In der Liebe hat die Explosion von Gefühlen zur Folge dass man total verknallt ist. 

 

 	Was die Zahl der Schuhe anbetrifft, so muss man manche Frauen zu den Tausendfüßlern rechnen. 

 

 	Das darf doch nicht wahr sein, sagte der Patient von der Wahrheit. 

 

 	Was den Arzt Zeit kostet, kann den Patienten das Leben kosten.

 


 	Die Zahl der Nackenschläge erhöht zwar die Zahl der Pulsschläge, doch mit der Zeit sollte sich der Puls nach der Zeit richten, d.h. 60 pro Minute. 

 


 	Sex im Alter: Früher ging es immer, wenn man es probierte, später probiert man immer, ob es noch geht. 

 

 	Plagiat ist der Name für die häufigste Form wissenschaftlicher Kreativität, deswegen bedeutet die Publikation von Ideen eine Art geistiger Diebstahlversicherung. 

 

 	Den meisten Patienten fehlt etwas: Ein Arzt, der sich Zeit für sie nimmt. 

 

 	Ärzte sind auch nur Menschen und Irren ist menschlich, was für manchen Patienten oft die einzige Hoffnung ist. 

 

 	Dem Patienten sollte man kein Sterbenswörtchen über die Prognose seiner Erkrankung sagen, denn als Arzt sollte man wissen was man sagt, aber nicht alles sagen was man weiß. 

 

 	Als Hochschullehrer sollte man nicht Schulmeister, sondern Meister einer Schule sein. 

 

 	Der Rezeptblock blockiert oft das Gespräch zwischen Arzt und Patient. 

 

 	Mit ihrer Liebe hat sie ihm den Kopf verdreht, völlig überdreht hat er den Kopf daraufhin verloren. 

 

 	Jeder hat sein Mackenzeichen und keiner lässt seine Masche fallen: Die Macht der Angewohnheit. 

 

 	Der Pathologe ist der Arzt, der bei der Diagnose das letzte Wort hat.

 

 

 	Stress: Wer sich beugt, auf dessen Rücken kann viel ausgetragen werden, wer sich nicht beugt, dem können alle den Buckel herunterrutschen. 

 

 	Persönlichkeitsstörungen sind immer seltener, einfach aus Mangel an Persönlichkeiten. 

 

 	Sportler-Pech: Seine Achillesferse war ein Fersensporn. 

 


 	Wissenschaftler sind wie Spechte am Baum der Erkenntnis: Sie klopfen ab, wo der Wurm drin ist, der den Forscher wurmt. 

 

 	Am Bauchumfang lässt sich die ganze Bandbreite einer Fehlernährung ermessen. 

 

 	Bei körperlicher Hochleistung steigt die Verletzungsgefahr, bei geistiger Hochleistung steigt die Verletzlichkeit an. 

 

 	Der Neid ist ein Heuchelmörder, denn der Beneidete wird einfach totgeschwiegen. 

 

 	Wissenschaftler ohne Einfälle sind Ausfälle, denn trotz mäßiger Mittel sollte man nicht mittelmäßig sein. 

 

 	Man wundert sich über die Erwartung, mit der viele Menschen von der Wissenschaft Wunder erwarten. 

 

 	Die Macht der Gewohnheit, das ist die ewige Wiederkehr des Gleichen, an die man sich gewöhnt hat, und die Ohnmacht gegenüber dem Ungewohnten. 

 

 	Objektiv gesehen, sind Gefühle so subjektiv, dass kein anderer sie nachempfinden kann, deshalb versucht die Kunst sich in der subjektiven Kunst der Kunstobjekte, um uns das Verbindliche annähernd nachempfindbar näher zu bringen.. 

 

 	Altern ist die Kunst zu resignieren, ohne den Humor zu verlieren. 

 

 	Als „Droge Arzt“ sollte man an Medikamenten, aber nicht an Worten sparen. 

 

 	Alkohol beseitigt Schranken und schafft Beschränktheit.

 


 	Der Arzt in uns ist so wichtig, dass er doppelt angelegt ist: In Form von Wissen und Gewissen. 

 

 	Je mehr man heute einen Patienten durchleuchten kann, umso weniger macht man sich die Mühe, ihn zu durchschauen. 

 


 	Für einen Arzt darf es weder menschliches Versagen noch Versagen als Mensch geben.

 


 	Eine Religion ist gesund: Der gute Arzt lässt die Kirche im Dorf. 

 

 	Ärzte haben das paradoxe Ziel, die Anfrage zu ihrem Angebot zu verringern: Je gesünder die Patienten werden, umso kränker wird die Praxis. 


 	Als Arzt muss man die subjektiven Empfindungen eines Patienten objektiv nachempfinden können. 

 

 	In dem Maße, in dem der Alkohol momentan Angst vermindert, in dem Maße verstärkt er sie auf die Dauer. 

 

 	Manch einer trinkt um das, was er im Leben schlucken muss, besser verdauen zu können. 

 

 	Wer blau ist, sieht das Leben durch eine rosarote Brille, erst danach erlebt er nüchtern sein blaues Wunder. 

 

 	Der Sachschaden des Alkoholikers ist der Dachschaden, denn Fett ist alkohollöslich und das Gehirn besteht zum größten Teil aus Fett. 

 

 	Bauchwassersucht (Ascites): Der Trinker kann Wein in Wasser verwandeln, bis es ihm zum Halse steht. 

 

 	Den Alkoholiker sollte man für voll nehmen - was seine Krankheit anbetrifft. 

 

 	Der Alkoholrausch verdrängt die Träume - im Delirium rächen sie sich dafür. 

 

 	Die Trinkerin bringt ihre Kinder schon vor der Geburt ums Leben. 

 

 	Um ein paar gute Ärzte zu bekommen, muss man sehr viele Mediziner ausbilden. 

 

 	Was dem Alkoholiker an Hirnzellen übrig bleibt, benötigt er zur Tarnung und um das Bild seiner Krankheit zu verwässern. 

 

 	Ein Alkoholiker, der trocken ist, darf sich nicht vor einer wie auch immer gearteten Dürreperiode fürchten, sonst schickt ihn die Gesellschaft in die Wüste. 

 

 	Wenn man schon im Leben verheizt wird, sollte man nicht noch mit Alkohol versuchen zu löschen, sondern man erinnere sich an den Namen Feuerwasser 

 

 	Das Einschenken einschränken, bevor man beschränkt wird, auch wenn einem das Leben so versalzen wurde, dass man permanent Durst hat. 

 

 	Zuviel Trinken lässt den Mut ins Glas sinken. 

 

 	Der Alkoholiker wird mit seiner Ernüchterung nicht fertig, aber auch nicht mit der seines Umfeldes. 

 

 	Ehe ist der Zeitraum zwischen den Scherben des Polterabends und dem Scherbengericht der Scheidung. 

 

 	Erfolg in der Liebe und erfolgreich im Leben, das wird es immer seltener zusammen geben? 

 

 	Die Psychiatrie ist eine reine Nervensache für beide, Arzt und Patient. 

 

 	Ein As wird man nur durch Askese.

 

 	Im Alter wird das Pathologische pathetisch und das Pathetische pathologisch. 

 

 	Das Altern zeichnet sich durch eine ständige Verminderung von Beweglichkeit aus, bis im Tod sich dann nichts mehr bewegt, daher die Devise: Agil contra senil! 

 

 	Was bei der Angst vor dem Ende tröstet: Das Ende der Angst. 

 


 	Autoaggressivität, das resultiert aus der falschen Beschäftigungs-therapie mit sich selbst. 


 	Gefühlskälte ist ein Energiesparprogramm: Je kälter umso älter - 


 	wer vor dem Tod schon kalt ist, lebt länger. 

 

 	Der Antrieb Sport zu treiben lebt auch vom Auftrieb, gesund zu bleiben. 

 

 	Panik-Attacke: Vor lauter Angst, dass es einem schlecht wird, wird es einem schlecht vor Angst. 

 

 	Der gewöhnliche Mensch gewöhnt sich besonders gut an schlechte Gewohnheiten, weil er sie als sein genetisch bedingtes Gewohnheitsrecht glaubt entschuldigen zu können. 

 

 	In der Jugend redet man viel von der Zukunft und kaum von der Vergangenheit, im Alter ist es genau umgekehrt. 

 

 	Falsche Altenpflege: Alter schützt vor den Torheiten der Pfleger nicht! 

 

 	Anti-Aging: Wenn man spät den Löffel abgeben will, muss man sich immer früh von Messer und Gabel trennen können. 

 

 	Allergien haben auch eine psychische Komponente: Ein echter Allergiker bekommt auch Heuschnupfen, wenn er Geld wie Heu hat. 

 

 	Die Zeit heilt alle Wunden außer einer, der verlorenen Zeit. 

 

 	Seelische Wunden heilen nur schwer denn sie leiden an der Bluterkrankheit unstillbarer Schmerzen. 

 

 	Wer groß angibt, gibt selten klein bei. 

 

 	Die Ethik ärztlicher Aufklärung besagt, dass es keinen Sinn macht einem Patienten die Augen zu öffnen kurz bevor er sie für immer schließt. 

 


 	Sucht: Zuerst hat man Drogen wegen seiner Probleme, dann hat man Probleme wegen seiner Drogen. 

 

 	Die Selbstbeteiligung an den Krankheitskosten hat auch einen therapeutischen Effekt. 


 	Angst engt ein, indem sie sich auf alle Lebensbereiche ausweitet. 

 

 	Die Angst vor dem Herztod kann zum Herztod durch die Angst führen. 

 

 	Die Anatomie-Prüfung für Mediziner geht über Leichen. 

 

 	Niedriger Blutdruck ist sehr angenehm, durch ihn wird man so alt wie einst Methusalem. 

 

 	Wer sein Übergewicht dicke hat und nun sich richtig ernährt, der hat sein Fett weg. 

 

 	Nicht nur von den Tieren sondern auch von den Krankheitserregern können wir viel lernen, denn als Spezialisten sind sie dem Menschen überlegen. 

 

 	Eine Blinddarmentzündung steht meist auf des Messers Schneide. 

 

 	Das Salz in der Suppe müssen wir mit den Folgen hohen Blutdrucks auslöffeln, und so manche Frau hat ihrem Mann das längere Leben versalzen. 

 

 	Der Blutdruck eines Patienten sinkt nicht, wenn man ihm als Arzt dauernd den Cholesterinspiegel vor Augen hält. 

 

 	Oft geht es mit dem Blutdruck aufwärts, wenn es im Leben abwärts geht - und umgekehrt. 

 

 	Sport macht dem hohen Blutdruck Beine: er klettert nach unten. 

 

 	Anti-Stress-Strategie: Man sollte mit dem Beruf verheiratet sein wie mit seiner Frau, d.h. auf die Dauer darf das Herz nicht mehr höher schlagen. 

 


            Als Arzt kann man den Patienten auf den Kopf und dann auf die Beine stellen, aber die muss er dann selbst in die Hand nehmen und laufen. 

 

 	Wenn Liebe blind macht, setzt Nächstenliebe dann Blindheit voraus? 

 

 	Liebe macht blind, vor allem die Eigenliebe macht die Augen trübe. 

 

 	Es gibt Chirurgen, die wünschen ihren Patienten Hals- und Beinbruch. 

 

 	Diagnosen sollte man nicht ohne Ansehen der Person stellen. 

 

 	Wer viel Grünes futtert, muss nicht vorzeitig ins Gras beißen: Die Salatschnecke lebt bekanntlich am längsten. 

 

 	Der egomanisch Depressive schafft in den manischen Phasen das, was ihm in den depressiven Phasen wieder leid tut. 

 

 	Wenn man bei seiner Ernährung auf das Gelbe im Ei verzichtet, dann ist alles in Butter. 

 


 	Die meisten Menschen sind ungenießbar, entweder schon durch das was sie essen oder durch das, was in sich hineinfressen. 

 

 	Ein gutes Herz und ein schlechtes EKG, das gehört heute fast schon zusammen. 

 

 	Wenn der Patient sein Leben grundlegend ändert, bekommt er auch wieder festen Boden unter die Füße. 

 

 	Frust ist Lustverlust: Wenn im Leben die Lust fehlt, fehlt auch die Lust am Leben. 

 

 	Fasten ist der faulste Weg zur Gesundheit: Man lässt den Stoffwechsel für sich arbeiten, und das auch nur auf Sparflamme. 

 

 	Erziehung: Der Geist der Kinder zeigt, welch Geistes Kind die Eltern sind. 

 


 	Evolution: Vom Säugetier zum Aussauger-Menschen. 

 

 	Metabolisches Syndrom: Der Nimmersatt ist immer matt. 

 

 	Magere Erfolge bei Fettleibigen sind manchmal darauf zurückzuführen, dass ein gezügelter Lebenshunger ungezügelten Appetit auf Lebensmittel mit sich bringt. 

 

 	Die gezielte Forschung verfehlt oft ihr Ziel, weil ihr der Spielraum für die Spinner fehlt, die das Nadelöhr für den roten Faden entdecken. 

 

 	Kreativität: Das, was aus der Luft gegriffen scheint erscheint nicht unbegreiflich, denn es muss auch in der Luft gelegen haben. 

 

 	Forschung heißt: Die Grundlagen der Wissenschaft entweder grundlegend weiter zu festigen oder gründlich zu erschüttern. 

 

 	Die Zahnpasta-Werbung zeigt uns die Zähne und sorgt für gewisse Gebiss-Gewissensbisse.

 


 	Gesundheit bedeutet auch das größtmögliche Glück für die größtmögliche Zahl von Körperzellen. 

 

 	Genetik: Die Basis des Lebens besteht aus vier Basen, aber die Grundlage besteht in den unendlich variierten Reihenfolgen. 

 

 	Altersdepression: Zunehmend nimmt man sein Alter an und langweilt sich zu Tode. 

 

 	Das Primat bei der Evolution liegt bei den Primaten: Das passt nicht ins Credo der Kreationisten. 

 

 	Die meisten Antworten, welche die Wissenschaft gibt, sind nicht fragwürdig, aber würdig, hinterfragt zu werden. 

 

 	Den Baum der Erkenntnis bewässern Schweiß und Tränen, für ihn gibt es keinen Herbst, da die Blätter immer nur einzeln ersetzt werden. 

 


 	Der Schlüssel zum Erfolg besteht darin, dass man das dazu passende Schloss in der richtigen Tür findet 

 

 	Als Hypochonder hat man Angst, man könnte eine Krankheit versäumen. 

 

 	Nicht jeder, der sich mit den Federn eines Spaßvogels schmückt, hat auch Humor. 

 

 	Diagnose: Die reine Wahrheit ist nicht immer die reine Freude. 

 

 	Irren ist menschlich, doch ein Irrtum kann unmenschliche Folgen haben. 

 

 	Wer abkupfert, möchte sich eine goldene Nase verdienen, indem er das Abgekupferte versilbert. 

 

 	Die Neurose der Event-Gesellschaft: Die Nervenkitzelsucht. 

 

 	Anpassung: Mit Rücksicht auf andere Menschen haben manche Menschen gar nicht gelebt. 

 

 	Ein Arzt mit Ausstrahlung bewirkt auch ein Gefühl von menschlicher Wärme beim Patienten. 

 

 	Wenn die Korruption sich einschleicht, kommt man den Schleichwegen selten auf die Schliche. 

 

 	In der Schulmedizin bekommt die Klasse der Privatpatienten durch die Bank gute Noten durch die Banknoten. 

 

 	Aphorismen: Kurz gefasst, was auf lange Zeit für so manches passt, durch große Worte in kleinen Sätzen. 

 

 	Manchmal muss man sich verstellen, um anderen den Blick auf sich zu verstellen und damit sie einem nicht nachstellen. 

 

 	Kreativität wird auch gestärkt durch Schwächen, die man hat, denn um die zu verbergen, muss man schon kreativ werden. 

 


 	Der Waghalsige hat keine Angst vor halsbrecherischen Vorhaben, bei denen er Kopf und Kragen riskiert. 

 

 	Man sollte nicht von der Verwirklichung seiner Wünsche träumen, sondern seine Wunschträume verwirklichen. 

 

 	Der Mut zum eigenen Leben sollte nicht am Unmut anderer scheitern. 

 

 	Dem Glücklichen schlägt keine Stunde, denn für ihn zählt jede Sekunde. 

 

 	In der Liebe zählt der Wagemut: Wer wagt gewinnt, wer abwägt verliert nur Zeit. 
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